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Aktienmärkte 
Die US-Märkte ziehen den DAX mit 

Unter dem Strich konnte der DAX in der abgelaufenen Woche eine 
leichte Aufwärtstendenz verzeichnen. Am Dienstag konnte er ein 
neues Allzeithoch bei 17.050 Punkten verzeichnen. Aktuell notiert er 
etwas tiefer. Der wesentliche Grund für die freundliche Tendenz waren 
starke Konjunkturdaten aus den USA (siehe Seite 3), die positiv 
aufgenommen wurden. Diese und weitere gute Unternehmens-
berichte gaben den US-Börsen Rückenwind, weshalb der S&P500-
Index am Donnerstag zum ersten Mal die Marke von 5.000 Punkten 
erreichen konnte. 

In der kommenden Woche stehen viele Quartalsbilanzen auf der 
Agenda, wobei sich der Fokus weiter von den USA zu den euro-
päischen Firmen verschieben wird. Zusätzlich steht die Meldung der 
US-Inflationsdaten für Januar an. Diese werden im Hinblick auf die 
kommenden Zinsentscheidungen der Notenbank wieder viel Auf-
merksamkeit erfahren. 

Renten und Volkswirtschaft 
Schwindende Zinshoffnung setzt Anleihen unter Druck – sinkende Ver-
braucherpreise in China 

Die guten Konjunkturdaten aus den USA haben die Anleihekurse 
belastet. Durch das Auspreisen der Hoffnung auf schnelle Zins-
senkungen standen die Anleihekurse auch im Euroraum unter Druck. 
Hierdurch zog die Rendite der marktbestimmenden Bundesanleihen 
mit zehn Jahren Laufzeit seit vergangenem Freitag von 2,22 auf 2,37 
Prozent an. 

Seit vier Monaten liegt die Inflationsrate in China im negativen 
Bereich. Für den Januar wurde sogar ein Wert von minus 0,8 Prozent 
gemeldet. Hierin spiegelt sich die fehlende Konjunkturdynamik in der 
zweitgrößten Volkswirtschaft der Welt. An den Märkten wird deshalb 
immer wieder über neue Konjunkturprogramme der Regierung 
spekuliert. Ob es dazu kommt, muss aber offen bleiben, da die Gelder 
auch zur Lösung der Probleme am chinesischen Immobilienmarkt 
benötigt werden. 



 

 

Quartalsberichte bleiben im Fokus der Börsen 
Alle wollen zu Micky Maus & Co., aber auf dem Heimweg wird nicht mehr bei McDonald‘s gestoppt – Eli Lilly hilft beim 
schlank werden – Linde verdient weiterhin viel Geld mit heißer und kalter „Luft“ 

Eli Lilly 
Nach der erfolgreichen Markteinführung seines neuen Produkts zur Gewichtsreduktion erwartet der US-Pharmariese 
Eli Lilly für das Jahr 2024 einen signifikanten Anstieg im Umsatz. Das Unternehmen prognostiziert, dass die 
Einnahmen um rund 20 Prozent auf 40,4 bis 41,6 Milliarden US-Dollar anwachsen werden. Im Jahr 2023 konnte Eli 
Lilly, ein direkter Wettbewerber von Novo Nordisk, besonders durch sein führendes Diabetes-Medikament Mounjaro 
profitieren. Mounjaro allein trug mit beinahe 5,2 Milliarden US-Dollar zum Gesamtumsatz bei – ein enormer Anstieg 
im Vergleich zu den weniger als 500 Millionen US-Dollar im Vorjahr. Trotz dieser Erfolge musste Eli Lilly einen 
Rückgang des Gewinns um 16 Prozent auf 5,2 Milliarden US-Dollar hinnehmen, bedingt durch hohe Kosten im Zuge 
von kürzlichen Übernahmen sowie gestiegenen Ausgaben für Forschung und Entwicklung. Trotzdem reagierten die 
Anlegerinnen und Anleger positiv auf die Neuigkeiten. Die Aktie von Eli Lilly verzeichnete am Tag der Ankündigung 
einen Kursanstieg von etwa 4,4 Prozent. Infolgedessen hat sich der Wert der Aktie im noch jungen Jahr 2024 bereits 
um mehr als ein Viertel erhöht. 

Linde 
Der Industriegase-Spezialist Linde plant, nach einem Anstieg des Gewinns im Jahr 2023 auch im aktuellen 
Geschäftsjahr seine Profitabilität weiter zu steigern. Im vierten Quartal des Jahres 2023 verzeichnete das 
Unternehmen dank Preissteigerungen einen Umsatzanstieg um fünf Prozent auf 8,3 Milliarden US-Dollar im Vergleich 
zum Vorjahr. Dieser Zuwachs wurde durch das Gasegeschäft in allen geografischen Bereichen sowie durch signifikante 
Erlössteigerungen im kleineren Segment des Anlagenbaus unterstützt. Der Nettogewinn belief sich auf 1,54 Milliarden 
US-Dollar, im Vergleich zu 1,33 Milliarden US-Dollar im Vorjahreszeitraum. Für das erste Quartal 2024 prognostiziert 
Linde einen Anstieg des Ergebnisses um bis zu neun Prozent auf 3,68 US-Dollar pro Aktie im besten Fall, verglichen 
mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach Bekanntgabe dieser Ergebnisse stieg der Aktienkurs um 3,8 Prozent. 

McDonald‘s 
Das nachlassende Interesse an Burgern und Pommes Frites in einigen Teilen der Welt hat den Umsatz von McDonald's 
beeinträchtigt. Im jüngsten Quartal erzielte die Fast-Food-Kette einen Umsatz von 6,41 Milliarden US-Dollar, was 
einem Anstieg von 8 Prozent im Vergleich zum Vorjahresquartal entspricht. Während der bereinigte Gewinn pro Aktie 
mit 2,95 US-Dollar die Analystenprognosen von 2,82 US-Dollar übertraf, belasteten Schwierigkeiten in China, Indien 
und dem Nahen Osten das Gesamtergebnis. Im Lizenzgeschäft dieser Regionen verzeichnete McDonald's lediglich ein 
Wachstum von 0,7 Prozent und blieb damit weit hinter den erwarteten 5,5 Prozent zurück. Trotzdem stieg der 
Nettogewinn um sieben Prozent, angetrieben durch höhere Menüpreise und gesunkene Kosten. Nach der 
Veröffentlichung der Quartalszahlen fiel die Aktie des Unternehmens um etwa 2,5 Prozent. 

Walt Disney 
Ein reger Andrang in den Freizeitparks sorgte beim Entertainment-Riesen Walt Disney für sprudelnde Einnahmen. Pro 
Aktie stieg das Ergebnis auf 1,22 US-Dollar, verglichen mit 0,99 US-Dollar im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Zusätzlich profitierte der Konzern von effektiven Kosteneinsparungen, während der Umsatz mit 23,5 Milliarden US-
Dollar weitgehend konstant blieb. Im Bereich des Streamings konnte Disney seine Verluste signifikant auf 138 
Millionen US-Dollar reduzieren, gegenüber fast einer Milliarde US-Dollar im Vorjahr. Ferner bekräftigte das 
Unternehmen seine Prognose, dass sein Streaming-Geschäft bis zum September in die Gewinnzone eintreten wird. 
Disney-CEO Bob Iger teilte in einem Interview mit CNBC mit, dass Disney eine Beteiligung von 1,5 Milliarden US-Dollar 
an Epic Games plant und dann ein umfangreiches Disney-Universum an Videospielen erschaffen möchte. Er betonte, 
dies markiere Disneys ambitioniertesten Vorstoß in den Gaming-Bereich und eröffne bedeutende Chancen für 
Wachstum und Expansion. Nach der Veröffentlichung dieser Nachrichten stieg der Kurs der Disney-Aktie am 
Donnerstag um 11,5 Prozent an.  



 

 

Zentrale Marktdaten 
Aktienindex Indexwert 52-W-Hoch 52-W-Tief Prozentuale Veränderung 

    1 Woche 1 Monat 3 Monate 12 Monate 

DAX 16.957 17.050 14.458 + 0,6 % + 1,5 % + 11,4 % + 10,1 % 

EuroStoxx 50 4.711 4.721 3.981 + 1,6 % + 5,0 % + 12,7 % + 11,9% 

Dow Jones 38.726 38.784 31.430 + 0,2 % + 3,2 % + 14,3 % + 14,9 % 

S&P 500 4.998 5.000 3.809 + 1,9 % + 4,9 % + 14,0 % + 21,4 % 

 

Starke Daten aus den USA 
Der Arbeitsmarktbericht und der ISM-Index vertreiben die Hoffnung auf schnelle Zinssenkungen 

Am Freitagnachmittag der Vorwoche wurde der Arbeits-
marktbericht aus den USA für den Monat Januar 
veröffentlicht. Im Vorfeld waren die Erwartungen nicht 
sonderlich euphorisch. Am Markt wurde mit 185.000 
neuen Jobs gerechnet. Umso größer war die Über-
raschung als mit 353.000 neuen Arbeitsplätzen eine fast 
doppelt so hohe Zahl gemeldet wurde. Die Arbeitslosen-
quote verharrte mit 3,7 Prozent auf einem niedrigen 
Niveau. 

Die Märkte zeigten eine geteilte Reaktion auf diese 
Nachricht. So standen die Anleihekurse unter Druck, da 
gute Konjunkturdaten gegen schnelle Zinssenkungen 
sprechen. Am Aktien und Devisenmarkt galt hingegen 
eine andere Schlussfolgerung, nämlich dass es in den 
USA konjunkturell einfach besser läuft als bisher 
gedacht. Aus diesem Grund legten die Aktienkurse zu 
und der US-Dollar zeigte sich stark. 

 Die gleiche Reaktion zeigte sich am Montag, nachdem 
der ISM-Einkaufsmanagerindex für den Dienstleistungs-
bereich veröffentlicht wurde. Er konnte ebenfalls die 
Erwartungen deutlich übertreffen und legte im Januar 
von 50,5 auf 53,4 Punkte zu. Damit liegt er wieder klar 
über der Marke von 50 Punkten, ab der allgemein ein 
Aufschwung erwartet wird. Bereits in der Vorwoche war 
auch der ISM-Index für das verarbeitende Gewerbe 
überraschend stark angestiegen. 

Zusammengenommen zeichnen all diese Indikatoren 
ein freundliches Bild von der US-Konjunktur. Sie 
unterstützen damit die Einschätzung von Jerome 
Powell, dem Chef der US-Notenbank Fed. Er hatte 
kürzlich der Spekulation auf eine schnelle Senkung der 
Leitzinsen im März ein Abfuhr erteilt und bezeichnete 
diese als „unwahrscheinlich“. 

..................................................................................................................................................................................................................................... 

Ausgewählte wichtige Termine 
 

13.02.2024 ZEW-Konjunkturindex (Deutschland) 13.02.2024 Inflationsrate (USA) 

    



 

 

Wir sind für Sie da 

Die Spielregeln der Finanzwelt haben sich fundamental verändert. Erfolgreiche Vermögensanlage ist heute eine kom-
plexe Herausforderung. Gefragt sind maßgeschneiderte Lösungen für Sie und Ihr Vermögen – transparent, flexibel, in-
dividuell und komfortabel. Hierfür stehen wir als Sparkasse Bremen mit unserem Finanzkonzept. Zusätzlich bieten wir 
einen umfassenden Service und aktuelle Informationen. 
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Ihr Ansprechpartner für  
Aktienmärkte und Rohstoffe: 

 
Dr. Sascha Otto 

Leiter Wertpapier- und  
Portfoliomanagement 
 
 
0421 179-3542 
sascha.otto@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  
volkswirtschaftliche Analysen, Notenban-
ken und Rentenmärkte: 

Björn Mahler 

Chefanalyst Wertpapier- und Portfolio-
management 
 
 
0421 179-1450 
bjoern.mahler@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  
volkswirtschaftliche Analysen: 
 

Steffen Dierking 

Analyst Wertpapier- und Portfolio- 
management 
 
 
0421 179-1475 
steffen.dierking@sparkasse-bremen.de 

     



 

 

Rechtliche Hinweise 
Diese Veröffentlichung dient ausschließlich zu Informations-
zwecken. Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Informatio-
nen stammen aus Quellen, die von der Die Sparkasse Bremen AG 
als zuverlässig erachtet werden, ohne allerdings zwingend von 
unabhängigen Dritten verifiziert worden zu sein. Es besteht 
keine Garantie oder Gewährleistung im Hinblick auf Genauigkeit, 
Vollständigkeit oder Eignung für einen bestimmten Zweck. Alle 
Meinungsäußerungen, Schätzungen oder Prognosen geben die 
aktuelle Einschätzung des Verfassers bzw. der Verfasser zum 
Zeitpunkt der Veröffentlichung wieder und können sich ohne 
vorherige Ankündigung ändern. 
 
Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen sind 
kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Entwicklung eines 
Finanzinstruments. Es besteht keinerlei Zusage, dass ein in die-
ser Veröffentlichung genanntes Portfolio oder eine Anlage eine 
günstige Anlagerendite erzielt.  

  
Die Inhalte dieser Veröffentlichung sind nicht als Angebot oder 
Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Finanzinstrumenten o-
der irgendeiner anderen Handlung beabsichtigt und dienen 
nicht als Grundlage oder Teil eines Vertrages. Weder diese Ver-
öffentlichung noch eine Kopie dieser Veröffentlichung, auch 
nicht auszugsweise, darf ohne die vorherige schriftliche Erlaub-
nis der Die Sparkasse Bremen AG an unberechtigte Personen o-
der Unternehmen verteilt oder übermittelt werden, es sei denn, 
die Weitergabe ist vertraglich gestattet. Die Art und Weise wie 
dieses Produkt vertrieben wird, kann in bestimmten Ländern, 
einschließlich der USA, weiteren gesetzlichen Beschränkungen 
unterliegen. Personen, in deren Besitz dieses Dokument ge-
langt, sind verpflichtet, sich diesbezüglich zu informieren und 
solche Einschränkungen zu beachten. 

...................................................................................................................................................................................................................................... 

Die Sparkasse Bremen 

Dr. Sascha Otto 
Universitätsallee 14 
28359 Bremen 
0421 179-3542 
 
sascha.otto@sparkasse-bremen.de 
www.sparkasse-bremen.de  

  
Quellenangaben 

Charts & Marktdaten: Die Sparkasse Bremen AG/ 
S-Investor/Thomson Reuters/Bloomberg/vwd 
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